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©efcpaftSpauS in Sebftein i)at allein 100 2Iftten à 500 g-r.
übernommen. Anbere größere Soften finb ebenfalls nod)

mehrere gezeichnet. Sraoo!
(SIcïirifdje ^Beleuchtung Çu^tfoit unb Surbentfjal. Sie

StafferüerforgungSgenoffenfcpaft ©upifon bat tn i^rer lepten
®eneratoerfammlung einftimmig befcploffen, eS fei bie projet*
tierte SeleucptungSanlage gemeinfam mit ber ©ioilgemeinbe
Surbentpal auszuführen, an £anb ber oorliegenben fßläne
bie angefauften Duellen ju faffen ; bie SerwalhtngSfotnmiffion
tourbe beDoCtmäcptigt, aHfäHtge Verträge abzufdjliejjen unb
bas nötige Saufapital zu befdiaffen. Samit !ann nun bie

Angelegenheit oormärtS gehen.

©leïtrifdje Xheaterheipng. Sie beängftigenben 31heater^
bränbe bürften burd) ©infüprung ber eleftrifcpen Neigung
eine meitere Serminberung erfahren, ba auf biefe SBetfe febe

geuerSgefapr auögefchloffen ift. Sen Anfang mit ber ©in*
führung biefeS ^>eignngS=@t)ftemg hat jept, mie baS Satent»
unb tecpnifcpe Sureau oon Sfticdiarb SüberS in ®örlip fcpreibt,
ein Saubeoitle=Speater in Sonbou gemalt. Atitie oorigen
AtonatS beauftragte bie Sireftion biefeS SpeaterS eine

geeignete girma, zur probeweifen elettrifdien Reizung in
ihrem SEheater bie nötigen Apparate 2C. zu tiefern. SieS
gefchah, bie mächtigen Sabiatoren tonrben aufgeteilt unb

entfalteten alSbalb ihre toärmefpenbenbe Spätigfeit, fo bafc

innerhalb meniger ©tunben bie fämtlicpen Säume gut erheizt
waren. Siefer günftige ©rfolg, fotoie ber Hmftanb, bafj bie

SetriebSeinridjtung unb bie SetriebSfoften biefeS ©pftemS
nidjt teurer, als bie anbern £>eizungS=Anlagen flnb, ferner
bie Sorteile, bie bie eleftriföpe Reizung oor ben übrigen hat,
wie leichte Snbetriebfepuug unb ^Regulierung, reine Suft,
pauptfäcölidj aber ber oollftänbige AuSfcpIufj einer geuerS*
gefahr, haben bie Sireftion obengenannten SheaterS beftimmt,
biefeS £eizungSft)ftem befinitio in ihrem Sheater einzuführen
unb bürften biefem Seifpiete halb anbere ©efeHfcpaften
folgen.

9lcuc fêifnïwitgen int 33aumefen.

Sie SerbinbungSpaften zur unmittelbaren
Serbinbung bon Serbretterungen mit ©ifen,
bon ®ebr. Soprborf, Ardpiteften in 3üricp, er*
freuen fid) in Saufreifen, inSbefonbere für jÇabrifbôben, Sadj*
oerfdpalungen, Slinbböben, ®ip8latten unb ©cpilfroprgewebe*
beden, Söben für Sabanftalten, SfSaffereHen, SontonS, ©dpup*
toänbe nnb 3äune einer immer größeren Setiebtheit. ©ie
bereittfachen foldhe Sauten wefentlicp unb berftärten ihre
fèaltbarteit, zubem ftnb fie fehr billig. 2öir machen unfere
Saumeifter, 3intmermeifter, SabfjbedfungSgefcpäfte 2C. fpecieH
auf biefe Seupeit anfmerffam, bie z- S. im SanbeSmufeum
in 3ürich, t« ber ©tabtmühle beS fèerrn Ataggi in 3ürich
u. f. w. in größerem Atafjftabe zur Antoenbung fam.

Script fi&cr neue patente.
Mitgeteilt burd) baS Sötern. Satentbureau oon Jeimann u. ©o.
in Oppeln. (StuStiinfte unb Dîat in tpatentfaepen erhalten bie

Abonnenten biefeS StatteS gratis.)
6iu Verfahren zur Çerfteïïung bon hohle« ©entent*

ober ©ipSbielen mit ©efte^têeinlagen ift §errn ®runb*
mann in Sernburg patentiert toorben. Ser ®egenfianb ber

©rfinbung bilbet ein Serfahren um befonberS wiberftanbS*
fähige ©ement* unb ©ipsbielen perzufteHen. Stan benupt eine

Sorm, in Weldfe man Seme fo einfept, bajz biefelben
mehrere Seihen bilben. Sun minbet man über bie Sterne

in 2BetIenlinien SoprgefIed)t, Srahtgetoebe ober einen anbeten
als ©inlage gebräuchlichen biegfamen ©toff. Sacpbem bie
®nben beSfelben in geeigneter Steife befeftigt finb, giefct
man bie fÇorm auS, zieht nadj bem ©rhärten bie Serne
heraus unb erhält nach Deffnung ber gwrm eine Siele, in
her fid) Deffnungen unb wellenförmige, bie Deffnungen
uberbeefenben ©inlagen befinben.

Auf eine „ftdj felbfttragcnbe fpiattenwanb" hat tgerr
ipubert Salff in Aacpen ein Satent erhalten. Sie Statten*
wanb, übt, fofern fie nicht mit Shüröffnungen oerfehen ift,
feinen, anbernfalls feboed) nur einen teiimeifen Srud auf bie

©rnnbftäcfje aus, fo baff fie auch tu oberen ©toefmerfen feine
befonbere Unterftüpuug erforbert. Ste Staub befteht auS

®ip8, ©ement* ober bergleichen Statten ber befanr.ten Art,
welche fe z®ct ober mehrere Dettifale Kanäle befipen, bie
bei oerbanbmäfjigem Aufeinanberfügen ber Statten über
einanber zu ftehen fommen unb fomit burd) bie ganze £öbe
ber Stanb gehenbe Kanäle biben. 3n bieten Sandten fteefen

©ifenftaugen nnb werben biefelben mit bem Aiaterial, ans
Welchem bie Statten beftehen, ober einem anberen Sinbema*
terial oott gegoffen. 3u geeigneter ©ntfernung Poneinanber
(eirfa 1 m) finb zwifcljen bett honjontalen gugeu ftraff
angezogen unb in ben bie Stanb feitlid) begrenzenben Stauern
ober, wo bie Stanb burd) Deffnungen unterbrochen ift, in
ben SRahmen biefer Deffnungen befeftigte hotigontale ©ifen--
ftäbe burd) Sinbebraljt ober in einer anberen geeigneten
Steife mit ben bertifalen ©ifenftäben, fobafj bie Stanb auf
ihrer ganzen Jöölje unb Sreite oon einem auS ©ifenftäben
beftehenben Seh burchzogen ift, welches bie Stanb trägt. Ilm
baS Aufeineinberfepen ber Statten zu erleichtern, finb bie
Oeriifalen ©ifenftangen auS mehreren Seilen Don meniger
beträchtlicher ftänge (etwa 1,30 m) zufammengefept. Stirb
bie Staub oon oben oon einer Secfe, einem Smfjboben unb
bergleichen begrenzt, fo finb bie Kanäle ber zu ber oberften
©d)id)t gehörigen Statten an ber einen ©eite offen, um bie

©inbringung ber ©tfenftäbe zu ermöglichen. Siefe feitlidpen
Deffnungen Werben nachher ausgefüllt.

9ieue (Erfttibiinoeit im SBauroeictt.
(Mitgeteilt oom Qnternat. Satenttmrean ©art gr. SReid)eIt

in Serlin N. W.)
Sunt afieffen ber AuSbehmuiß, wet^c eiferne fBrüden

burd) bic fBelaftunß erfahren, wirb in ©nglanb folgenbe
Stethobe benupt: Au bem einen ©nbe beS ®itierträgerS
wirb ein Sraht befeftigt unb auf eine Srommet aufgemicfelt,
bie mit ihren ilagern feft auf bem anbern ©nbe beS SrägerS
aufgefdjraubt ift; auf ber Adffe ber Srommel ift au einem
©eil ober einer Ivette ein ®egengemidjt befeftigt, welches ben

Sraht fpannt; auf bem Umfang ber Srommel ift eine ©fala
aufgetragen, welche bie burcp bie ©pannung beS SrapleS
berurfaepte Srepung erfennen nnb pierbnreh bie ®rö§e ber

AnSbepnung beS betr. SritdenteileS felbft ermitteln läfft.
Sruerfcfte ^aep ber ©ntbeefung oon Seboi»

foil ein ©emifd) oon Siefelfäure unb ©chmerfpatl) ein auS=

gezeichnetes Staterial zur gerftellung bon feuerfeften Siegeln,
Setorten unb Sögeln abgeben, unb foHen folcpe ©egenftänbe,
auS biefer Staffe gebrannt, felbft bei ben pödjften Sem=

peraturen im eteftrifepen ©cpmelzofeu böüig unoeränbert
bleiben. Sie beiben ©ubftanzen werben, gerabe wie bei
ber SorzeÜanfabrifation, gemaplen, gefcplämmt, geformt unb
naip bem Srocfnen gebrannt; baS SerpältniS ber beiben

Seftanbteile wecpfelt je naep bem ®rabe ber ©rpipung, weldpe
bie barauS perzuftellenben gabrifate auspalten foHen.

Sfiiltftlidjc SPflafterftcinc. ©ine eigenartige 3ufammen=
fepung beftpen bie oon ®. Sagge in Antonp pergefteHten
fünftlicpen Sflafterfteine, welche bie Sorteile beS JgolzpftafterS
mit benen beS ©teinpflafterS mit einanber berbinben foüen ;
biefelben beftepen auS einer Sîifdjung bon ^olzfägefpäpnen
mit ©teinfdplag, weldpe Sîifcpung unter Anwenbung eines

Sinbemittels, bei gleichzeitiger ©inmirfung Don ftarfem Srucf
unb SZärme, zu einer feften Slaffe zufammengepreht wirb.

3u»t §0lZHtaf{. SZie ein englifcper Saturforfcper Samens
ßlapton gefunben pat, fepminben im S?inter mäprenb ber
©aftrupe felbft bie ©tämme alter, biefer Säume merflidj ein ;
fo fanb berfelbe, bafe eine §ainbucpe, bie im ©eptember
einen Surcpmeffer oon 42 3oH aufwies, im 3anuar faft
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Geschäftshaus in Rebstein hat allein 100 Aktien à 500 Fr.
übernommen. Andere größere Posten sind ebenfalls noch

mehrere gezeichnet. Bravo!
Elektrische Beleuchtung Hutzikon und Turbenthal. Die

Wasserversorgungsgenossenschaft Hutzikon hat in ihrer letzten

Generalversammlung einstimmig beschlossen, es sei die projek-
tierte Beleuchtungsanlage gemeinsam mit der Civilgemeinde
Turbenthal auszuführen, an Hand der vorliegenden Pläne
die angekauften Quellen zu fassen; die Verwaltnngskommission
wurde bevollmächtigt, allfällige Verträge abzuschließen und
das nötige Baukapital zu beschaffen. Damit kann nun die

Angelegenheit vorwärts gehen.

Elektrische Theaterheizung. Die beängstigenden Theater-
brande dürften durch Einführung der elektrischen Heizung
eine weitere Verminderung erfahren, da auf diese Weise jede

Feuersgefahr ausgeschlossen ist. Den Anfang mit der Ein-
führung dieses Heizungs-Systems hat jetzt, wie das Patent-
und technische Bureau von Richard Lüders in Görlitz schreibt,
ein Vaudeville-Theater in London gemacht. Mitte vorigen
Monats beauftragte die Direktion dieses Theaters eine

geeignete Firma, zur probeweisen elektrischen Heizung in
ihrem Theater die nötigen Apparate ?c. zu liefern. Dies
geschah, die mächtigen Radiatoren wurden aufgestellt und

entfalteten alsbald ihre wärmespendende Thätigkeit, so daß
innerhalb weniger Stunden die sämtlichen Räume gut erheizt
waren. Dieser günstige Erfolg, sowie der Umstand, daß die

Betriebseinrichtung und die Betriebskosten dieses Systems
nicht teurer, als die andern Heizungs-Anlagen sind, ferner
die Vorteile, die die elektrische Heizung vor den übrigen hat,
wie leichte Inbetriebsetzung und Regulierung, reine Luft,
hauptsächlich aber der vollständige Ausschluß einer Feuers-
gefahr, haben die Direktion obengenannten Theaters bestimmt,
dieses Heizungssystem definitiv in ihrem Theater einzuführen
und dürften diesem Beispiele bald andere Gesellschaften

folgen.

Neue Erfindungen im Bauwesen.

Die Verbindungshaften zur unmittelbaren
Verbindung von Verbreiterungen mit Eisen,
von Gebr. Rohrdorf, Architekten in Zürich, er-
freuen sich in Baukreisen, insbesondere für Fabrikböden, Dach-
Verschalungen, Blindböden, Gipslatten und Schilfrohrgewebe-
decken, Böden für Badanstalten, Passerellen, Pontons, Schutz-
wände und Zäune einer immer größeren Beliebtheit. Sie
vereinfachen solche Bauten wesentlich und verstärken ihre
Haltbarkeit, zudem sind sie sehr billig. Wir machen unsere
Baumeister, Zimmermeister, Dachdeckungsgeschäfte :c. speciell
auf diese Neuheit aufmerksam, die z. B. im Landesmuseum
in Zürich, in der Stadtmühle des Herrn Maggi in Zürich
u. s. w. in größerem Maßstabe zur Anwendung kam.

Bericht über neue Patente.
Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.
in Oppeln. (Auskünfte und Rat in Patentsachen erhalten die

Abonnenten dieses Blattes gratis.)
Eiu Verfahren zur Herstellung von hohlen Cement-

oder Gipsdielen mit Geflechtseinlagen ist Herrn Grund-
mann in Bernburg patentiert worden. Der Gegenstand der

Erfindung bildet ein Verfahren um besonders Widerstands-
fähige Cement-und Gipsdielen herzustellen. Man benutzt eine

Form, in welche man Kerne so einsetzt, daß dieselben
mehrere Reihen bilden. Nun windet man über die Kerne
in Wellenlinien Rohrgeflccht, Drahtgewebe oder einen anderen
als Einlage gebräuchlichen biegsamen Stoff. Nachdem die
Enden desselben in geeigneter Weise befestigt sind, gießt
man die Form aus, zieht nach dem Erhärten die Kerne
heraus und erhält nach Oeffnung der Form eine Diele, in
der sich Oeffaungen und wellenförmige, die Oeffnungen
überdeckenden Einlagen befinden.

Auf eine „sich selbsttragende Plattenwand" hat Herr
Hubert Ralfs in Aachen ein Patent erhalten. Die Platten-
wand, übt, sofern sie nicht mit Thüröffnungen versehen ist,
keinen, andernfalls jedoch nur einen teilweisen Druck auf die

Grundfläche aus, so daß sie auch in oberen Stockwerken keine

besondere Unterstützung erfordert. Die Wand besteht aus
Gips, Cement- oder dergleichen Platten der bekannten Art,
welche je zwei oder mehrere vertikale Kanäle besitzen, die
bei verbandmäßigem Aufeinanderfügen der Platten über
einander zu stehen kommen und somit durch die ganze Höhe
der Wand gehende Kanäle bilden. In diesen Kanälen stecken

Eisenstangen und werden dieselben mit dem Material, ans
welchem die Platten bestehen, oder einem anderen Bindema-
terial voll gegossen. In geeigneter Entfernung voneinander
(cirka 1 rn) sind zwischen den horizontalen Fugen straff
angezogen und in den die Wand seitlich begrenzenden Mauern
oder, wo die Wand durch Oeffnungen unterbrochen ist, in
den Rahmen dieser Oeffnungen befestigte horizontale Eisen-
stäbe durch Bindedraht oder in einer anderen geeigneten
Weise mit den vertikalen Eisenstäben, sodaß die Wand auf
ihrer ganzen Höhe und Breite von einem aus Eisenstäben
bestehenden Netz durchzogen ist, welches die Wand trägt. Um
das Aufeineindersetzen der Platten zu erleichtern, sind die
vertikalen Eisenstangen aus mehreren Teilen von weniger
beträchtlicher Länge (etwa 1,30 m) zusammengesetzt. Wird
die Wand von oben von einer Decke, einem Fußboden und
dergleichen begrenzt, so sind die Kanäle der zu der obersten
Schicht gehörigen Platten an der einen Seite offen, um die

Einbringung der Effenstäbe zu ermöglichen. Diese seitlichen
Oeffnungen werden nachher ausgefüllt.

Neue Erfindungen im Bauwesen.
(Mitgeteilt vom Internat. Patentbnrean Carl Fr. Reichelt

in Berlin dil. W.)
Zum Messen der Ausdehnung, welche eiserne Brücken

durch die Belastung erfahren, wird in England folgende
Methode benutzt: An dem einen Ende des Gitterträgers
wird ein Draht befestigt und auf eine Trommel aufgewickelt,
die mit ihren Lagern fest auf dem andern Ende des Trägers
aufgeschraubt ist; auf der Achse der Trommel ist an einem
Seil oder einer Kette ein Gegengewicht befestigt, welches den

Draht spannt; auf dem Umfang der Trommel ist eine Skala
aufgetragen, welche die durch die Spannung des Drahtes
verursachte Drehung erkennen nnd hierdurch die Größe der

Ausdehnung des betr. Brückenteiles selbst ermitteln läßt.
Feuerfeste Ziegel. Nach der Entdeckung von Debois

soll ein Gemisch von Kieselsäure und Schwerspath ein ans-
gezeichnetes Material zur Herstellung von feuerfesten Tiegeln,
Retorten und Ziegeln abgeben, und sollen solche Gegenstände,
aus dieser Masse gebrannt, selbst bei den höchsten Tem-
peraturen im elektrischen Schmelzofen völlig unverändert
bleiben. Die beiden Substanzen werden, gerade wie bei
der Porzellanfabrikation, gemahlen, geschlämmt, geformt und
nach dem Trocknen gebrannt; das Verhältnis der beiden
Bestandteile wechselt je nach dem Grade der Erhitzung, welche
die daraus herzustellenden Fabrikate aushalten sollen.

Künstliche Pflastersteine. Eine eigenartige Zusammen-
setzung besitzen die von G. Bagge in Antony hergestellten
künstlichen Pflastersteine, welche die Vorteile des Holzpflasters
mit denen des Steinpflasters mit einander verbinden sollen;
dieselben bestehen aus einer Mischung von Holzsägespähnen
mit Steinschlag, welche Mischung unter Anwendung eines

Bindemittels, bei gleichzeitiger Einwirkung von starkem Druck
und Wärme, zu einer festen Masse zusammengepreßt wird.

Zum Holzmaß. Wie ein englischer Naturforscher Namens
Clayton gefunden hat, schwinden im Winter während der
Saftruhe selbst die Stämme alter, dicker Bäume merklich ein;
so fand derselbe, daß eine Hainbuche, die im September
einen Durchmesser von 42 Zoll aufwies, im Januar fast
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